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f No. 62. Freitag, den 3. Mai 1834. 


Berlin, vom 21. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Adel des Stadt⸗ 
richters in Nordenburg, Wilhelm Gottfried, des Amt⸗ 
manns und Ritterguts⸗Beſitzers auf Rogalwalde, 
Theodor Samuel, und des Oekonomie-Kommiſſarius 
Guts⸗Inſpektors auf adelig Gehlweiden, Karl Gott⸗ 
lob, Gebruͤder Horn, imgleichen des Seconde⸗Lieute⸗ 
nantd im Zten Infanterie⸗Regimente, Julius Adolph 
Horn, — erneuern geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Buͤrgermeiſter 
Trompeter zu Altena, im Regierungs-Bezirk Arns⸗ 
berg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzliſten Schirrmacher 
zu Königsberg in Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 3 

Se. Majeſtaͤt der König haben den beiden Hol⸗ 
laͤndiſchen Unterthanen, Wilhelm Müller zu Does⸗ 
Burg und dem Schiffer van Sanderen zu Arth, 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. { 

Berlin, vom 22. Mai. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober-Berg⸗ 
Hauptmann Gerhard den Rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub 1 verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem vortragenden 
Nathe der Ober⸗Berghauptmannſchaft, Geheimen 
Ober⸗Bergrath von Franck, genannt Laroche, den 
Rothen Adler = Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruht. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. Ruſ⸗ 


ſiſchen Premiers Lieutenant im Chevalier⸗Garde⸗Re⸗ 
giment Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, Grafen George 


zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg, den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

„Se. Koͤnigl. Majeftät haben zu Kreis⸗Juſtizraͤthen 
für den Demminer Kreis: den Juſtiz 2 Amtmann 
Schroͤder zu Treptow a. d. T.; fuͤr den Anklamer 
Kreis: den Stadtgerichts ⸗ Direktor Teß mar zu 
Anklam; für den Ufedom ⸗Wolliner Kreis: den 
Sands und Stadtrichter, Juſtizrath v. Holleben 
zu Swinemuͤnde; und fuͤr den Pyritzer Kreis: den 
Land⸗ und Stadtrichter Lympius zu Pyritz zu 
ernennen und die für dieſelben ausgefertigten Beſtal⸗ 
lungen Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
erpedirenden Sekretait Neuhaus bei der Hauptbank 
den Charakter als Hafrath Allergnaͤdigſt zu verleihen 
und das Patent daruͤber zu vollziehen geruht. 


Bei der am 17. d. M. angefangenen und am W. ejd. 
fortgefegten Ziehung der öten Klaſſe 69fter Königl. Klaß⸗ 


und 90,975 in Berlin bei Alevin, bei Burg, dei Mat⸗ 
dorff und bei Seeger, nach Achen bei Levy, Bleicherode 
bei Frühberg, Breslau bei H. Holſchau sen., bei J. 

olſchau jun, bei Prinz und Zmal bei Schreiber, Dans 
zig 2mal bei Kosoll, Düffeldorff 2mal bei Spatz, Glos 

au bei Bamberger, Halberſtadt bei Süßmann, Kempen 
bei Berndt, Königsberg in Pr. bei Burchard, Magde⸗ 
burg bei Brauns, Marienwerder bei Schröder, 1 
burg bei Kieſelbach, Oppeln bei Bender, Potsdam bei 
Bacher und bei Ziller, Reichenbach bei Pariſien, Sagan 
bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Thorn bei Kauf⸗ 
mann, Tilſit bei Loͤwenberg und nach Zeitz bei Zürn; 44 
Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 10,216. 11,948. 12,072, 
12,907. 14,166. 14,184. 15,166. 15,877. 15,878. 19,412. 
22,792. 23,534. 30,690. 31,895. 32,191. 32,975. 33,195. 
33,262, 36,619. 39,798. 39,932. 41,382, 41,518. 44,181, 
46,514. 54,029. 54,634. 59,491. 61,967. 62,599. 64,090, 
68,541. 68,880. 68,892. 74,735. 77,958. 78,328. 82,488. 
91,954. 93,527. 93,873. 94,130. 95,502 und 99,342 in 
Berlin bei Burg, bei Grack, bei Gronau, bei Jonas, bei 
Meſtag und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holz⸗ 
ſchuber, Beeskow 2mal bei Grell, Breslau bei Gerſten⸗ 
berg, bei J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Colberg 
bei Meyer, Danzig Zmal dei Nogell, Düffelvorff Zmal 
bei Spaß, Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Bamber⸗ 
ger, Halberftadt bei Alexander, Halle bei Lehmann, Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. bei Borchardt und bei Burchard, Kro⸗ 
455 bei Albu, Memel 2mal bei Kauffmann, Merſeburg 
bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Muͤnſter Amal bei 
Lohn, Quedlinburg bei Dammann, Sagan Imal bei Wie⸗ 
ſenthal, Schweidnitz dei Scholz, Stettin Zmal bei Rolin 
und bei Wilsnach, Thorn bei Kaufmann und nach We⸗ 
ſel bei Weſtermann; 56 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
No. 564. 991. 1446. 4327. 4389. 5258. 3433. 6711. 
10,446, 14,178, 14,508. 16,493. 23,250. 24,665. 25,097. 
28,229. 30,276. 33,934, 34,724. 36,002. 27,646. 38,814. 
41,813. 48,448. 48,700. 50,518. 50,606. 52,511. 55,473. 
55,590. 55,895. 56,052. 50,728. 57,377. 57,054. 60,314. 
61,464. 61,596. 62,835. 65,507. 66,778. 66,922. 70,548. 
74,403. 75,891. 77,340. 81,144. 81,369. 81,749. 82,795. 
86,716. 87,718. 88,240. 89,608. 95,298 und 98,589, 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Wien, vom 8. Mai. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Miniſter, Herr Ancillon, 
iſt heute uͤber Linz, Regensburg 2. nach Berlin zus 
ruͤckgereiſt. Er wird in Linz die Maximilianiſchen 
Thuͤrme beſichtigen. Herr von Alvensleben repraͤſen⸗ 
tirt nun den Berliner Hof bei der Konferenz. 

Dresden, vom 16. Mai. 
Die Kriminal⸗Unterſuchung wegen Ermordung der 
Frau von Schoͤnberg und ihrer Geſellſchafterin hat 
neuerdings bedeutende Portſchritte gemacht. Einige 
der Angeklagten ſollen naͤmlich nicht blos ihre Theil⸗ 
nahme am Raube, ſondern auch an der Erwuͤrgung 
der beiden Damen eingeſtanden haben, denn zwei der 
verſtockteſten Böſewichter, welche man ſobald nicht 
zum Geſtaͤndniß zu bringen glaubte, Gaͤbler und 
Krauſe, haben nunmehr ihre Theilnahme an dem 
Mordanſchlage eingeräumt. Blos der Agent Berger 
leugnet noch ſtandhaft und ſucht durch erheuchelte 


Froͤmmigkeit und durch fortwaͤhrende Unſchuldsbe⸗ 
theuerungen die Richter zu ſeinen Gunſten einzuneh⸗ 
men. Der Ausgang dieſes Prozeſſes läßt ſich wohl 
nicht unter Jahr und Tag erwarten, da viele andere 
darin verwickelte Sachen mit zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen werden muͤſſen. 

Muͤnchen, vom 14. Mai. 

Ueber die Verwendung der Staats⸗ Einnahmen in 
den Jahren 1829 bis 1832 liegen nun der Haupt⸗ 
Bericht des zweiten Ausſchuſſes der Kammer der Ab⸗ 
geordneten, fo wie die Spezial- Vorträge Über eins 
zelne Branchen vor. — Das Referat uͤber die Zoll⸗ 
gefaͤlle, die Lotto- und Poſt⸗Ertraͤgniſſe, erſtattete 
der Abg. Heinzelmann. Die ganze zweite Finanz⸗ 
Periode 1825 bis 1831 ergiebt einen Ueberſchuß von 
977,584 Fl. 39 Kr. in den Zollgefaͤllen. Der Aus⸗ 
ſchuß ſtellt daher den Antrag, die Staatsregierung 
zu erſuchen, daß die Vollziehung der $$. 22 u. 116 
der Zoll⸗Ordnung von 1828, wonach die Ueberſchüſſe 
des Zoll⸗Ertrags zur Aufhebung der Bruͤcken⸗ und 
liel wen gegen Entſchaͤdigung an die Gemeinden, 
o wie zu außerordentlichen Belohnungen der Zoll⸗ 
bedienten und zu Prämien für inlaͤndiſche Fabrika⸗ 
tion und Produktion von Handelsgewaͤchſen j ver⸗ 
wenden find, moͤglichſt beſchleunigt werden möge. — 
Das Lottogefaͤl hat in den drei Jahren 1829 bis 
1832 anſtatt der im Budget angeſchlagenen 1 Mill. 
190,000 Fl., jährlich nur 1 Mill. 186,916 Fi. im 
Durchſchnitte, naͤmlich fuͤr alle drei Jahre 3 Mill. 
560,749 Fl. 47 Kr. 2 Pf. ertragen. Dieſe Unzu⸗ 
verläßigkeit des Ertrags und die ſchon öfter entwik⸗ 
kelten Gründe der Moralität beſtimmen den Refe⸗ 
renten und mit ihm den Ausſchuß zu dem Antrage, 
daß Se. Maj. der König gebeten werde, durch Vers 
traͤge mit den andern Deutſchen Bundesſtaaten die 
Aufhebung des ſchaͤdlichen Lottoſpiels in ganz Deutſch⸗ 
land bewirken zu laſſen. Der Ertrag der Königl. 
Poſtanſtalt ergiebt in dreiſaͤhrigem Durchſchnitt in 
den Jahren 1817 jährlich 435,058 Fl., während das 
7 4 nur zu 380,000 Fl. geſtellt war. Unter 
Anerkennung der bereits erfolgten Erfuͤlun mehrerer 
von der Kammer von 1831 geſtellten Wäsche und 
Anträge, wuͤnſcht der Ausſchuß noch fernere Vers 
mehrung der Eilwaͤgen zur Beſeitigung der unbeque⸗ 
men Beichaiſen, Verbeſſerung der Landſtraßen, wozu 
die Straßenbaubehoͤrden der Koͤnigl. Poſtadminiſtra⸗ 
tion beſſer in die Haͤnde arbeiten ſollenz moͤglichſt 
wohlfeile Spedition der Zeitungen, im Intereſſe ihrer 
zum Beduͤrfniſſe gewordenen Verbreitung, und ende 
lich Unterhandlung mit fremden Staaten zur allge⸗ 
meinen Verminderung des Brief- Porto's in ganz 
Deutſchland. . 

Vermoͤge Allerhoͤchſter Entſchließung, d. d. Nauplia 
12. März 1834, haben Se. Majeftät der König Otto 
von Griechenland den bisherigen Oberſt von 
zum General⸗Maſor befördert und zum Staats⸗Se⸗ 
cretait des Kriegsweſens ernannt. — Die Werbung 


eſuire 


für den Koͤnigl. Griechiſchen Militair-Dienſt wird 
in Muͤnchen mit neuer Thaͤtigkeit betrieben, beſonders 
werden Leute fuͤr den Pionier-Dienſt geſucht. 

Von der Elbe, vom 16. April. 

(Allg. 3.) Neuerlich, ſagt man, hätte Preußen 
die Idee, Hamburg, Luͤbeck und Bremen in den Zoll⸗ 
verband zu ziehen, wieder aufgegeben, vermuthlich 
weil ſich in Betreff Hannovers und Mecklenburgs 
unuͤberſteigliche Hinderniſſe gefunden haben; und es 
iſt allerdings nicht zu leugnen, daß der Beitritt der 
genannten Staͤdte impraktikabel iſt, wenn die angren⸗ 
zenden Territorien nicht gleichfalls in den Verband 
eintreten. Geſchaͤhe dies, ſo wuͤrden aber ſelbſt in 
der Klaſſe der die Einfuhr ſeewaͤrts betreibenden hies 
ſigen Kaufleute genug ſein, die, durch das Beiſpiel 
Frankfurts gewarnt, klug genug waͤren, gleich und 
freiwillig unter vortheilhaften Bedingungen zu thun, 
was ſie, nach vergeblichem Straͤuben, unter nachthei⸗ 
ligen Bedingungen fo gut wie Frankfurt doch wuͤr⸗ 
den thun muͤſſen. — Es könnte aber wohl fein, daß 
Preußen, nach naͤherer Ueberlegung und im Intereſſe 
des gemeinſamen Deutſchlands, geneigt waͤre, Ham⸗ 
burg außen zu laſſen. Dieſe kleine, nach ihrer Art 
ſehr ariſtokratiſche Republik findet (wie auch Bremen, 
obwohl nicht in dem Maaße) ein großes Gefallen an 
der Heimlichkeit; es darf namentlich in Betreff des 
Ausfuhrhandels landeinwaͤrts nichts bekannt gemacht 
werden, woraus eine klare Anſicht von dem Umfange 
dieſes Geſchaͤfts erhellen koͤnnte. Nur daß derſelbe 
ungeheuer groß und noch fortwährend im Steigen 
iſt, weiß Jeder. Vielleicht fuͤrchtet man durch offene 
Darlegung des wahren Werthes Neid zu erregen, 
und doch iſt es eben die Große des Geſchaͤfts und 
des bei demſelben unentbehrlichen Kredits, den Ham- 
burg gewährt, was die andern. Staaten, und insbe⸗ 
ſondere Preußen, bewegen moͤchte, hier keine Art 
von Hemmung eintreten zu laſſen. 

Frankfurt a. M., vom 6. Mai. 

Machdem auf vorausgegangene Ulebereinkunft der 
hieſigen Wirthe, keinem Schuͤtzen des Linien- Milis 
tairs ferner etwas 10 verabreichen, letztere ſich den⸗ 
noch in ihrem gewöhnlichen Verſammlungslokale auf 
der Pfingftweide bei Bornheim geſtern Nachmittag 
eingefunden hatten, wurden ſie von den Geſellen des 
Schmiedegewerks, die nach ſtatt gehabtem Begraͤb⸗ 
niß ihres Kameraden erhitzenden Getraͤnken in Born⸗ 
deim zugeſprochen hatten, in ſenem Wirthshauſe an⸗ 
gegriffen, ihrer Hirſchfaͤnger beraubt, und auf die 
fuͤrchterlichſte Weiſe theils durchgeprügelt, theils ſcharf 
verwundet, fo daß mehrere von ihnen ins Lazarath 
1 wurden. Auf das erhobene Huͤlfgeſchrei 

prengte ſogleich die Gendarmerie heraus, in Born⸗ 
beim traten die Preußen unters Gewehr und rückten 
nach dem Orte, wo der Kampf unter fuͤrchterlichem 
Geſchrei ſtatt fand; gleichzeitig wurde den in Sach⸗ 
ſenhauſen und Bockenheim liegenden Bundestruppen 
durch Signale Befehl zum Aufbruche ertheilt, und 


in ganz kurzer Zeit wimmelte die Stadt von Solda⸗ 
ten, ſo daß diejenigen, welche bereits mit ihrem 
„Bürger heraus“ die Straßen durchrannten, ihre 
Plane ſcheitern ſahen. Die Truppen bivouakirten 
bis 3 Uhr Morgens in den Straßen, und zogen dann 
nach ihren Kaſernen und Quartieren zuruͤck. 

Das blutige Schauſpiel vom 2. Mai tritt in ſei⸗ 
nen Einzelnhelten und Verzweigungen immer klarer 
ans Licht. Die Arreſtanten ſollen durch geheime 
Zeichen, angebracht in Buͤchern, die ihnen aus der 
Leihbibliothek zukamen, von Allem, was ihnen zu 
wiſſen Noth that, unterrichtet geweſen ſein; auch fuͤr 
ihre Paͤſſe war geſorgt. Dem Vernehmen nach iſt 
auch uͤber Lieutenant Suſenbeth, welcher an jenem 
verhaͤngnißvollen Abend das Kommando auf der Kon⸗ 
ſtabler⸗Wache hatte, eine ſtrenge Unterſuchung verhängt 
worden. Unter die mancherlei ihm pon der Behoͤrde und 
der Buͤrgerſchaft aufgebuͤrdeten Beſchwerden gehoͤrt na⸗ 
mentlich die, gelitten zu haben, daß Soldaten, welche 
Staatsverbrecher zu bewachen hatten, ſich unter feis _ 
nen Augen berauſchten. Die gegen die Schützen fo 
ſehr erbitterten Buͤrger finden eine große Satisfaktion 
darin, daß auch die Oeſterreichiſchen Offiziere und 
Oberoffiziere das Betragen der Schuͤtzen an jenem 
Abende laut und hoͤchlich mißbilligen. War man 
ſchon früher von Achtung gegen die hier liegenden 
Bundestruppen wegen der von ihnen bei allen An⸗ 
läſſen bewieſenen muſterhaften Disziplin und klugen 
Ruͤckſichtsnahme erfüllt, fo ſtroͤmt ihr Lob jetzt aus 
jedem Munde, und allenthalben hoͤrt man aͤußern: 
So verfahren wahre Soldaten. Der Dofterreichifche 
General Piret, der am Abende des 2. Mai die Kon— 
ſtabler⸗Wache beſuchte, lehnte eine bei ſeinem Fort⸗ 
gehn ihm angebotene Schutzwache der Echarffchigen 
mit dem Bemerken ab, er moͤge ihren Schutz nicht 
und vertraue auf den Sinn der rechtſchaffenen Bürs 
ger Frankfurts. Und dieſes Vertrauen wird ihn nicht 
taͤuſchen, denn die hieſigen Bürger find brav und 
redlich geſinnt, allen Schwindeleien abhold. 

Aus dem Haag, vom 14. Mai. 

Das Linienſchiff Zeeuw hat nun bereits das neue 
Diep verlaſſen und liegt zur Abreiſe bereit auf det 
Rhede, um am 20. d. M. den jungen Prinzen Fries 
drich Heinrich an Bord zu nehmen. Se. Koͤnigl. 
Det der Prinz Friedrich wird das Fahrzeug wahre 
eg one noch einmal inſpiciren. 

[ Snelheid wir demſe i 
Reiſe auſchließen. 4 HR U (Me 

. Antwerpen, vom 14. Mai. 
Ein Schreiben aus Holland meldet, daß die Ein⸗ 
ebornen von Sumatra ſich gegen die Herrſchaft von 
atavia aufgelehnt, einen eingebornen Koͤnig gewaͤhlt 
und die Holländer aus den Befigungen dieſer großen 
Inſel verſagt haben. Man fügt hinzu, daß man in 
Holland Vorbereitungen treffe, um Truppen dorthin 
zu bringen. Ein von Batavia nach einer Fahrt von 
160 Tagen zu Amſterdam angekommenes Schiff hat 


dieſe Nachricht uͤberbracht. Der ganze Generalſtab 
und die Hollaͤnd. Kaufleute von Sumatra waren zu 
Batavia angekommen, wo man in großen Beſorg⸗ 


niſſen war. 
Paris, vom 13. Mai. 

DeputirtensKammer. Sitzung vom 10. Mai. 
Die Kammer beendigt das Votum Über die einzelnen 
Kapitel des Budgets des öffentlichen Unterrichts und 
geht zur Diskuſſion des Budgets der Kammer uͤber. 
Die einzelnen Kapitel deſſelben, 1—16, werden ohne 
Diskuſſion angenommen. Der Praͤſident bringt die 
Total⸗Chiffre des Ausgabe⸗ Budgets, welche ſich auf 
1,009, 008,531 Fr. beläuft, zur Abſtimmung. Sie 
wird mit 241 Stimmen gegen 70 angenommen. 

— Sitzung vom 12. Mal. Die Diskuſſion über 
den Geſetzentwurf, die ſupplementariſchen Kredite fuͤr 
das Kriegsminiſterium (Exercitium 1834 und 1835) 
betreffend, wird. eröffnet. General Bugeaud ſpricht 
über den erſten Artikel des Entwurfes. Der General 
beklagt die Nothwendigkeit, in welcher ſich die Re⸗ 
gierung befindet, ein neues Effektiv gegen die Fak⸗ 
tionen zu verlangen. Er bemuͤht ſich hierauf, die 
Behauptungen der verſchiedenen Redner der Oppo⸗ 
ſition zu widerlegen. Der Redner vertheidigt hierauf 
noch die Anwendung der Kanonen in den Straßen 
Lyons, wie es immer doch beſſer waͤre, wenn die 
Faktionen zu Grunde gehen, als das Volk, von dem 
die Soldaten ein Theil waͤren. Herr Garnier Pages 
ſchreibt die letzten betrübenden Vorfaͤlle weder der 

reffe, noch den Reden auf der Tribuͤne zu, wie es 
Einige thun, ſondern dem Umſtande, daß gegebene 
Verſprechungen nicht erfüllt worden ſeien, daß man 
uns jede Hoffnung, ſie erfüllt zu ſehen, geraubt habe. 
Der Minſſter des Innern nimmt das ganze Land 
zum Zeugen dafür, daß die Reglerung fuͤr das ge⸗ 
floſſene Blut nicht verantwortlich ſein kann, und recht⸗ 
fertigt das Benehmen der Gewalt in Lyon. Der 
Miniſter, von Herrn Odillon⸗Barrot unterbrochen, 
richtet an dieſen die Frage, ob er ein Mittel kenne, 
wie die, welche die Republik wollen, 
den konnten? Herr Odillon-⸗Barrot erwiedert, es 
gebe ein Mittel, die Republik herbeizufuͤhren; dies 
fei die Schwäche. Es gebe aber auch noch ein an⸗ 
deres; dies ſei die Gewalt. Herr Thiers meint, wie 
man denn von Gewalt ſprechen koͤnne, da es doch 
nie eine ſanftere Regierung gegeben habe? Der Mi⸗ 
niſter bittet zuletzt die Kammer, die Kredite zu be⸗ 
willigen, welche nicht zum Zwecke haͤtten, das Heer 
zu vermehren, ſondern es auf dem jetzigen Fuße zu 
erhalten. „Allerdings,“ ſagte Hr. Thiers, „iſt Fran⸗ 
zöfifched Blut vergoſſen worden, und dies iſt fuͤr uns 
ein Gegenſtand des tiefſten Schmerzes geweſen, allein 
nicht auf unſer Haupt kommt dieſes Blut. Nein, 
wir haben keine menſchliche Anftrengung unverſucht 
gelaſſen, um einer, Colliſion vorzubeugen. ch will 
der Gerechtigkeit nicht vorgreifen; doch iſt es meine 
Pflicht, anzugeben, daß an verſchiedenen Punkten 


befriedigt wer⸗ 


. Pk: b. ?2?ê?ê—ä—ä ͤ ͤ—-—¼— . — — — —— — 


des Reiches eine ungeheure Verſchwoͤrung angezettelt 
war. Ich weiß, daß die Feinde unſerer Juſtitutio⸗ 
nen under ſich ſelbſt uneinig waren, und daß ſie we⸗ 
niger ein Komplott als einen verworrenen Haufen 
von Anarchiſten bildeten; indeſſen hatten ſie doch ver⸗ 
ſchiedene Bewegungen an mehreren Punkten des Lan⸗ 
des combinirt. Wohl wiſſend, daß es ihnen in Paris 
nicht gelingen koͤnne, waͤhlten ſie Lyon zum Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Die Gemäther der Arbeiter wurden irre 
Aller die Agenten der Anarchiſten uͤberredeten die 

beiter, daß die Verbeſſerung ihrer Lage nicht durch 
die Zeit und die Entwickelung unſerer Verfaſſung, 
ſondern durch plo liche Veränderung der letztern er⸗ 
wirkt werden müſſe. „Im Februar,“ fuhr der Mi⸗ 
niſter fort, „kehrten die Arbeiter nach einer Unter⸗ 
brechung von 8 Tagen zur Arbeit zurück, aber im 
April ſahen wir uns nicht einem aufen Arbeiter, 
ſondern einer haſſenswürdigen Verſammlung Anar⸗ 
chiſten gegenuͤber. Ausländer und Aufwiegler waren 
von allen Gegenden Frankreichs nach Lyon geſtroͤmt, 
und es geziemt fich, daß das Land erfahre, auf welche 
Weiſe feine Gaſtfreundſchaft belohnt worden iſt.“ 
Der Minifter beſchrieb den Anfang der Collifion und 
ſagte ſodann, daß die Behoͤrden der erſte Gegenſtand 
des Angriffs der Ruheſtoͤrer geweſen. „Gern gebe 
ich zu, daß es den Arbeitern von Lyon nicht an 
Muth gebreche, doch im April haben ſie es nicht be⸗ 
wieſen. Hinter Schornſteinen, Haufen von Faͤſſern, 
hinter Barrikaden und aus Kellerloͤchern hervor feuer⸗ 
ten fie, ſelbſt geſichert, auf die Truppen, und freilich 
waren es die Folgen der ſchlechten Sache, die fie fo 
zu handeln zwangen; denn da das Land die Republik 
verwarf, ſo mußte die geringe Anzahl Republikaner 
im Hinterhalte liegen und meuchlings morden, da 
ihnen zum offenen loyalen Kampfe alle Gelegenheit 
benommen war. (Bravo vom Centrum.) So wurden 
die Männer, welche tapfere Krieger hätten werden 
konnen, zu Meuchelmoͤrdern.“ (Wiederholter Beifall.) 
Schließlich zog der Miniſter noch eine Parallele zwi⸗ 
ſchen den jetzigen noͤthig gewordenen Maßregeln der 
Strenge mit denen unter der Kaiſerregierung. Die. 
Debatte ward vertagt. } 

Die Geſellſchaft der Menſchenrechte in Paris iſt 
in einer momentanen Aufloͤſung begriffen. D Argen⸗ 
fon hat abgedankt; Cabet iſt im Auslande; Cavaig⸗ 
nac iſt unſichtbar, und gegen 700 Mitglieder derſel⸗ 
ben ſind verhaftet. In ihrer letzten Verſammlung in 
der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag, vor dem 
letzten Pariſer Aufftande, herrſchte die größte Unei⸗ 
nigkeit und das wildeſte Treiben. Nach einer zwei⸗ 
ſtündigen, ſehr geraͤuſchvollen Debatte, welche im 
Faubourg du Roule ſtattfand, entſchied man ſich zus 
letzt, jedoch nur mit einer Stimmenmehrheit von 25, 
fuͤr das Ruhigbleiben. In derſelben Verſammlung 
wurde auch uͤber die Frage abgeſtimmt, ob den Po⸗ 
len eine gleichmäßige Ordre erkheilt werden folle oder 
nicht. Dieſe Ordre wurde auch wirklich in der Nacht 


an den Vorſtand der Pariſer democratiſchen Polens 
Geſellſchaft abgeſandt. — Was die Wirkungen des 
Geſetzes gegen die Vereine im Allgemeinen betrifft, 
ſo ſtimmen alle Berichte dahin uͤberein, daß keine 
einzige der in Paris beſtehenden öffentlichen oder ges 
heimen Geſellſchaften ſich dieſerhalb aufgelöſet hat, 
wenn gleich die Frage, ob man mit der Regierung 
öffentlich aubinden Falle oder nicht, vor den letzten 
Lyoner und Pariſer Ereigniffen, eben ſowohl wie 
heute, im Schooße dieſer Geſellſchaften, fortwaͤhrend 

oße Uneinigkeit und Widerſpruch erregt. Alſo nicht 
über die Grundſaͤtze, und eben fo wenig über ihre 
Fortdauer, herrſcht unter ihnen Streit, ſondern le— 
diglich uͤber Zeit und Gelegenheit ihrer Verſchwoͤ⸗ 
rungsplaͤne und Inſurrektionen, die ſie ohne Unterlaß 
gegen die Regierung anzetteln. 

Nach dem Patriote de Dijon find 10 Unteroffiziere 
und Korporale des in Befort garniſonnirenden 52ſten 
Regiments als Aufwiegler und Anarchiſten degradirt 
worden. Vier andere wurden aus dem naͤmlichen 
Grunde aus dem Dienſte entlaſſen. 

Das Memorial von Bordeaux meldet, ohne naͤhere 
Details, ein Geruͤcht, daß bei Toloſa ein Gefecht 
zwiſchen den Karliſten und den Truppen der Koͤnigin 
unter El Paſtor ſtattgefunden habe. 

Nauplia, vom 26. Februar. 

Was die mit Klageworten geſchilderte Auswande⸗ 
rung der Hydrioten betrifft, fo fällt fie nicht der Re⸗ 
gierung zur Laſt, ſondern liegt lediglich in den ein⸗ 
getretenen Umſtaͤnden. In Zeiten des Friedens koͤnnen 
Hydra und mehrere andere Inſeln nicht ſo viel Han⸗ 
del haben, um alle ihre Matroſen zu befchäftigen. 
Eine Koͤnigliche Marine kann Griechenland bis jetzt 
auch nicht beſitzen, weil ihm die Mittel noch fehlen; 
ſoll alſo die 
tigten Matroſen, die Griechenland zählt, penſtoniren? 
Freilich moͤgen Viele hier glauben, die Anleihe von 
60 Millionen waͤre zu ſolchen Zwecken gemacht wor⸗ 
den. Die Regentſchaft aber mußte die Sache anders 
verſtehen, wenn ſie mit jenem Geld den kuͤnftigen 
Wohlſtand und den Kredit des Landes vorbereiten 
wollte; da konnte unmoͤglich mit vollen Haͤnden links 
und rechts ausgetheilt werden, wie jene Herren ſich 
ſchmeichelten. Die Hydrioten und andere Infulaner 
haben von jeher Dienſte in der Tuͤrkiſchen Marine 
genommen, erwarben ſich dort ein kleines Kapital 
und kehrten dann nach ihrer Heimath zuruͤck. Auf 

dieſe Art nutzte die Auswanderung derſelben Grie⸗ 
chenland in früheren Zeiten und wird auch jetzt noch 
keinen Schaden bringen. Kommt aber einmal die 
Zeit, wo Griechenland feine Seeleute beſchaͤftigen 
kann, dann wird die Auswanderung von ſelbſt auf⸗ 
hoͤren. Jetzt konnte die Regierung fie auf keine Weiſe 
verhindern, ohne dadurch großere Uebel hervorzurufen. 
Uebrigens iſt fie, Hydra ſpeciell betreffend, uͤbertrie⸗ 
ben geſchildert worden. 


egentſchaft etwa die 20,000 unbeſchaͤf⸗ 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In de a ee B 101065 cheint 
n der erzeichneten Uchha 2 
e 


a des 
großen Koͤnigs Friedrich von Preußen. 
Ein Buch für Jedermann 
on 


Dr. J. D. E, Preuß, 

Verfaſſer des we Werks über denſelben Gegenftand. 

Von vielen Seiten aufgefordert, hat ſich der Herr Ver⸗ 
faſſer entſchloſſen, unter obigem Titel ein Werk heraus⸗ 
anneben, welches in 2 Bänden weſentlich alles enthalten 
Soll, was ſich in dem größeren Werke findet, fo jedoch, 
daß dem oben angedeuteten Zwecke gemäß, einzelne Theile 
der früheren Arbeit, z. B. die Jugendgefi hichte, der 
Jlaͤhrige Krieg, die erſte Theilung Polens in großer 
Vollſtaͤndigkeit wieder abgedruckt, andere jedoch enger zu⸗ 
ſammen gezogen und einladender abgehandelt werden. 

Der Druck dieſes Buches hat bereits begonnen und 
wird Tängftens bis Michaelis d. J. beendigt fein. Das 
Ganze wird ungefaͤhr 50 Bogen in gr. 8. ſtark werden, 
für jeden Band 25 Bogen. 5 

Um es für Jedermann zugänglicher zu machen, Inden 
wir hierdurch Es Subſeription ein und zwar ſo, daß wer 
ich bis zum Ende September d. J. unterzeichnet, das 

uch für einen Subſeriptions⸗Preis erhält, welcher nicht 
3 Thlr. erreicht; der nachherige Ladenpreis wird um ein 
Drittel hoͤher ſein. 

F. H. Morin in Stettin nimmt hierauf Un⸗ 
terzeichnungen an und iſt in den Stand geſetzt, auf Ver⸗ 
5 eine vollſtaͤndige Anzeige dieſes Buches gratis 
vorzulegen. 5 

Berlin, im Mai 1834. Nauckſche Buchhandlung. 
Die Buch⸗ und „Dapiers- Handlung 
R on 


N. Teiss, 
große Oderſtraße No. 8, 
empfiehlt hiermit: a TE 
M. Ludwig Hofacker, Predigten für alle Sonn ⸗, 
Feſt⸗ u. Feiertage. 7 Hefte in 2 Bdn. ae 90 
Theremin, das Kreu Chrifti. 2 Tble. 2 Thlr. 20 gr. 
Verlo bun 9 
Meine Verlobung mit der Demoifelle Ulrike Mayer 
in Prenzlau, beehre ich mich hiedurch Goͤnnern und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuꝛeigen. 
Stettin, den 19ten Mai 1834. Simon Wald. 
Entbindung. : 
Geſtern Morgen ward meine liebe Frau von einem 
gefunden Töchterchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 23ſten Mai 1834. J. C. Rolin. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Da über die künftigen Kaufgelder des hier vor dem 
Anklammer Thore auf dem Torneyſchen Stadtfelde bes 
legenen, dem Paraſolmacher Johann Philipp Marcks 
gehörigen Ackerwerks, auf den Antrag eines eingetragenen 
Glaͤubigers, der Liguidations⸗Prezeß eröffnet worden iſt, 
haben wir zur Anmeldung und zur Nachweiſung der 

uſprüche ſämmtlicher bekannter und unbekannter Gläu⸗ 
biger an das Grundſtück oder deſſen Kaufgeld einen Ter⸗ 
min auf den 11ten Juni d. J.) Vormittags um 


10 Uhr, vor dem Heren Juſtiz⸗Rath von der Golz im 
Stadtgericht angefest, zu welchem die unbekannten Glaͤu⸗ 
biger, denen bei eiwanigem Mangel an 0 
die Herren ae Commiſſions⸗Raͤthe Zitelmann, Boͤh⸗ 
mer und Juſtiz-Commiſſarius Hartmann zu Mandatarien 
vorgeſchlagen werden, unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an 
das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen damit ſowohl gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
als gegen den Käufer des Grundſtuͤcks ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Stettin, den 28ſten Januar 1834. 5 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Subhaſt ationen. 
Subhastatio immobilium. 

Das zu dem Nachlaſſe des am Ziſten März 1832 vers 
ſtordenen Landraihs Franz Chriſtian Gottlob Freiherrn 
von Steingecker gehörige, im Greiffenhagener Kreiſe be⸗ 
legene Allodial⸗Rittergut Roſenfelde mit Einſchluß des 
mittelſt Vertrages vom Löten Dezember 1817 erworbenen 
Erbpachtrechts auf den der Kirche zu Roſenfelde gehoͤri⸗ 
gen, 30 Magdeburger Morgen Land und 2 Magdebur⸗ 
ger Morgen Wieſen, berragenden Acker, nach landſchaft⸗ 
lichen Grundſaͤtzen auf 42,809 Thlr. 10 fgr., geſchrieben 
Zweiundvierſig Tauſend acht Hundert und neun Thaler 
r Silbergroſchen, abgejchägt, ſoll auf den Antrag 
der Benefiials Erben, Behufs der Theilung, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden, und iſt 
der Bietungstermin auf f N 

den 22ften Juli 1834 . 
vor dem ernannten Deputirten, Ober-Landesgerichts⸗ 


Aſſeſſor Gutbier, anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Erben, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, ſofort erfolgen ſoll, 

Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Ober-Landesgerichts taͤg⸗ 
lich eingeſehen werden. . AIR 

Die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe ift bereits erfolgt. a 

Stettin, den 27ſten Januar 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Ponunern, 

Das eine Meile von hier an der nach Gollnow fühs 
renden Chauſſee belegene, dem Erbzinsmann Ferdinand 
Buß gehörige Erbzinsgrundſtuͤck, der kombinirte Dammſche 

rug und Hornskrug, zu welchem 70 Magdeburgiſche 
Morgen 9 Ruthen Acker, ungefahr 13 Magd. Morgen 
zweiſchnittige Wieſen beim Roͤbergraben am Dammſchen 
See, 92 Magd. Morgen 150 th. einſchnittige Mies 
en am Bhckſchen Damm gehoren, und welches mit den 
25 gehörigen Gebäuden zu 7860 Thlr. 26 for. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt iſt, ſoll auf den Antrag eines Gläubigers 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden; 
es find. die beiden erſten Licitationg- Termine auf. 

den 16ten Juni und 1Sten Auguſt d. J., n 
Vormittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtaͤtte, der letzte 
peremtonſche Termin aber auf f 
den 20ſten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
in Hornskrug angefegt worden, zu welchem Kaufluſtige 
bierdurch eingeladen werden. 
Alt⸗Damm, den aten Ru 1834. i 
i a Koͤnigl. Stadtgericht. 


Auktionen. 
Auktion über 8 L und Kellerei⸗ 
tenſilien. 
Auf Derfügung des Könige, Wohflöbl, Stadtgerichts 
follen Sonnabend den Zaſten Mai c., Nachmittags 2 
Uhr, in der Reifſchlägerſtraße No. 132, mehrere Orhoft 
rother und weißer Weindruf, eine Anzahl runder und 
ovaler Stückfäſfer verſchiedener Groͤßen, mehrere kleine 
Wein ⸗ Gebinde, ingleichen Kellerei⸗ Utenfilien an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. f 
Stettin, den löten Mai 1834. Reisler. 
In vorſtehendem Auftions= Termin ſollen auch mehrere 
andlungs⸗ und ComtoirzItenfilien, namentlich; ein, 
andwagen, eine eiſerne Waage mit Schaalen, Pulte 
u ſ. w. mit zum Verkauf geſtellt werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Gut in der Nahe von Stettin, ſehr an⸗ 38° 


2 genehm und an einer fahrbaren Straße belegen, 1 


faſt ganz abgabenfrei, beſtehend aus 6 en 
25. e nebſt Kammern und Küche, Ställen und 
25 Wirthſchaftsgebäuden, einem Garten, worin ſich 2 
225 circa 112 Stück ſehr guter tragbarer Obſtbaͤume 
A befinden, 5 M. Morgen Acker, 18 M. Morgen 7e 
2 Wieſen freiem Holze aus den Königl. Forſten, aaa 
freier Huͤrung und einer baaren Einnahme von 
Ri Tpir, jährlich, ſoll mit beſtellter Ausſaat fos 
ort aus freier Hand verkauft werden, und nach 
efinden der Uniſtaͤnde würde der Befiger ſich auch 
zu einer Verpachtung geneigt finden. en 
Das Ganze befindet ſich in einem guten Zu⸗ 
2 ſtande und die Gebaͤude find angemeſſen in der 
ser Seuerkaffe verſichert. Das Nähere ift zu erfah⸗ 


ten im 

3 Commiſſions⸗ u. Verforgungs = Comptair, 
ö Fiſcherſtraße No. 1035, 

25 dem neuen Budenhauſe gegenüber. 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 


€5” Neue, süsse, beste Hallesche Back 
empfing und verkauft billi st 2 pflaumen 


August Schmidt, br. Strasse No. 983. 


2 1 
Weissen und rothen Kleesamen, auserlesem > 


schöne Apfelsinen in Kisten und ausgezählt, als 
auch ein wohl assortirtes Lager Cigarren, oflerirt 


billigst W. Bette. 

Sehr gute Koch⸗Erbſen, Schiffs⸗Graupen und fe 
ſchoͤne gebe ſchleſ. ick, 8 und . 
billig bei A. W. Gottſchalk, Küterſtraße. 

Alle Sorten Berger Fer und Wahrhering, wie auch 
braunen Berger Leberthran, empfing 

N 5 W. Wißmann. 


un Bairifh FAR 

Wir empfehlen nicht nur unfer bekanntes Doppelbier 

u 3 fgr. die 4 Quart, ſondern auch einfaches Bair i⸗ 

ſches Bier zu 2 for. das Quart in Bouteillen. 

58 * * —5 5 ri Haufe, Frauens 
aße. No. 897, als in unſerer Niederlage, Baumſtraßen⸗ 

und Bollwerk⸗Ecke, ſtatt. Gebrüder Se 


SERREBRE: e 


Von den vorzüglich hell, ſparſam und reinlich 
brennenden 


Bott ſchen Nachtlichtern, 


habe ich eine Niederlage übernommen und darf ich die⸗ 
ſelben wegen erwähnter Eigenfchaften ſehr empfehlen. 

Wi. H. Rauche jun, Heumarkt No. 29. 

Holland. Klumpenthon und frisches Selter-Wasser 
haben so eben mit Capit. Schwartz von Amsterdam 
erhalten C. Rhau & Comp. 

Vorzüglich ſchnell ſaugende Blutegel habe ich wieder 
erhalten und biete ſelbige gegen aͤrztliche Verordnungen 
zum billigen Verkauf aus. . 4 ; 
Meine Wohnung ift nicht mehr im Neuen Stadts 
aufe, ſondern in meinem Haufe am Senn eee 

o. 1100. F. Drews. 

Die Brauerei zu Grünthal hat hierſelbſt für die Pros 
vinzen Pommern, Preußen und Polen eine Niederlage 
ihrer Biere eröffnet. 2 

Um unſere langjährigen Abnehmer in jenen, eben keine 
anderen wie die unſrigen ihnen hinreichend bekannten Er⸗ 

ugniſſe erwarten zu laſſen, erlauben wir uns, ihnen 

arüber folgende Mittheilung zu machen. N 
„ Das Readingbeer iſt nichts anderes als was unſer 
Unterhöhler iſt, und mochte ſich allein nur durch den Zu⸗ 
ſatz unterſcheiden, der ihm den Namen giebt. Das unfrige 
— — beſteht nur aus Malz und Hopfen und iſt ein 

e 9 


erdauung beförderndes und erfahrungsmaͤßig für 
die an Magenſchwäche leidenden eu durchaus eme 


pfehlungswerthes Fabrikat — welches jeder Arzt hierſelbſt 


mit Vergnügen bezeugen wird. 


Dabei koſtet 

4 Tonne Unterhöhler von 100 Quart nur 10 Thlr. 
+ * . = O D e 5 

u. ſ. w. 

12 Bouteillen erlaſſen wir uu 1 
22 + 8 2 = = „ s 

1 Tonne Ale von 100 Quart . 14 
15 3 Bouteillen . 22 122 


alles ohne Gefaͤße und Flaſchen. 

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir noch unſer 
weißes dopp. Bier pr. Tonne von 100 Qt. Ku 14 Thlr., 
das beliebte Pommerſche Magenbier dito 11 Thlr. 2 for. 

M. Bergemann's Erben. 

L und Ai ſtarke ſchwere Sackleinwand, vorzuͤglich 
zu Wollſaͤcken paffend, verſchiedene Sorten graue Lein⸗ 
wand zu Kahn⸗ u. Bootsſegel, recht ſtarken Sack⸗ Zwillig, 
alle Sorten Saͤcke, ſo wie ſie verlangt werden, billig bei 

Carl Piper. 

Beſten ſchweren Nügenichen Saat⸗ Hafer, große und 
kleine Gerſte, Weizen, Roggen, Futter- und Koch⸗Erb⸗ 
— Malz, Bromberger Kleie, ausgeklappertes Korn, zu 

eruntergeſetzten Preiſen bei arl Piper. 


—— 


Delikatess Hering, 
6 sgr., trockene Morcheln und alle andere Material- 
aaren empfiehlt zu sehr billigen Preisen 
Aug. Landt, 


Verpachtungen. 
ni der Steuer⸗Amts⸗Wieſe zu Löcknitz. 
Am 28ſten Mai, Vormittags um 11 Uhr, werde ich 


in der Expeditionsſtude des 


Löcknitz, die Grasnuzung der zu 


Koͤnigl. Steuer = Amts zu 
dieſem gehörigen Wiese, 


min auf 


rünen Schweizer Käse a Pfd. 


von 


auf ſechs hinter einander folgende Jahre an den Beſſbie⸗ 
feinen öffentlich verpachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit 
einlade. 5 
Sie liegt in der ſogenannten Bürgerkoppel, links 
am Wege zur Berkholſer Wind⸗ und Waſſermüͤhle, und 
iſt 2 Morgen 44% [ Nuthen groß. a 
Stettin, den 20ſten Mai 1834. 5 
Der Steuer-Rath Dr. Winckler. 


Zur diesjährigen Verpachtung der im Wolfshorſter Re⸗ 
vier belegenen immerel⸗ Wieſen, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 5ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, im Forſt⸗ 
hauſe zu Wolfshorft anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 

einladen. Stettin, den 17ten Mai 1834. 

Die Oekonomie- Deputation. 

’ Jag d⸗ Verpachtung. 
Nach hoͤherer Verfügung fol zur Verpachtung der Nies 
derjagd auf der Feldmark des Dorfes Lettnin von Tri⸗ 
nitatis d. J. ab auf 6 oder 12 Jahre nochmals ein Terz 


> den 5ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu Pyritz anberaumt 
werden, wozu ich Pachtliebhaber hierdurch einlade. 
Mühlenbeck, den 18ten Mai 1584. | 
Der Koͤnigl. Oberförfter Wollenburg. 


Vermiet bungen. E 
Am Kohlmarkt No. 613 iſt zu Michaslis die vierte 
Etage zu vermiethen. ! 


Grapengießerſtraße No. 106 ift eine Stube nebſt Schlaf⸗ 


7 


Kammer für 27 Thlr. monarlich zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No. 740 iſt die belle Etage vom tſten 
Juli c. ab zu vermiethen, und iſt daſelbſt nähere Erkun⸗ 
digung einzuziehen. 

Zwei Stuben und 1 Kammer parterre, ſind am grünem 
. No. 487 waͤhrend des Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen. 

In der kleinen Oderſtraße No. 1047 iſt die 
Etage mit Zubehör zu Johannis zu vermiethen. 

Eine ganze Hauswieſe, dieſſelts rechts, nahe am Block⸗ 
hauſe und det Reglit, ſoll fofort vermiethet werden. 
Das Nähere Schuhſtraße No. 143. 


„Anzeigen vermiſchten Inhalts. N 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Koͤniglichen 
egierung vom 10ten dieſes Monats, nach welcher ich 

nunmehr Beßser der hieſſgen vormaligen Königlichen 
Kalk⸗ und eee bin, habe ich den Betrieb der 
Kaltbrennerei bereits für meine eigene Rechnung begon⸗ 
nen, und beehre mich Einem hochgeehrten Publiko hier⸗ 
mit die Zuficherung zu eben, wie ich es ſtets für meine 
ſtrengſte und angenehme Pflicht halten werde, dem aus⸗ 
ezeichnet guten Rufe, welchen fi) die Podejucher Kalk⸗ 
rennerei ſeit fo vielen Jahren zu erfreuen hat, ſtets 
Ehre zu machen. — Ich werde nicht allein dieſelbe gute 
33 des Kalks, in wirklich 4 Scheffel in ſich aſſende 
onnen beibehalten, und hiezu mich nie ſolcher Tonnen 
bedienen die ſchon früher zu andern Zwecken benu t und 
von daher noch fremde, dem Kalk ſchaͤdliche Beſtandtheile 
an ſich haben, ſondern bin auch vollkommen in den Stand 
gefegt, den Kalk in eben fo anerkannt ſchoͤner Qualität, 
aus Rüdersdorfer Steinen gebrannt, wie dies früher ges 
ſchehen, auch ferner zu liefern. — Um defto ſicherer biers 
thätige Beweiſe abzulegen, und einem Jeden die 


zweite 


Ueberzeugung zu verſchaffen, daß er wirklich von dem 
choͤnen Podejucher Steinkalk erhaͤlt, laſſe ich jede meiner 
onnen mit einem Adler und darunter 

4 5 F. Didier, " 
j Podejuch, 

brennen und bitte ergebenft, nur ſolchen Tonnen, als in 

meiner Brennerei gepackt, alleinigen Glauben beizumeſſen. 
Zugleich verwarne ich Jedermann, bei W der 

geſetzlich daraus erfolgenden Nachtheile, vor dem Miß⸗ 
brauch, ſich meiner Tonnen zur Verpackung von Kalk zu 
bedienen, ohne obige Brandzeichen vorher davon zu vers 
tilgen; und wenn ja Tonnen mit obigem Brande, Kalk 
von ſchlechterer Beſchaffenheit enthalten ſollten, ſo werde 
ich es ſtets mit dem berbindlichſten Danke zu ſchaͤtzen 
wiſſen, wenn mir oder den betreffenden Niederlagen, da⸗ 
von gleich Anzeige gemacht wird, ſo wie ich auch für den 

Fall darum bitte, wenn ſich roher Kalk in ſolchen Ton⸗ 

nen vorfinden fiche weil ich weder rohen Kalk ausbeute, 

noch weniger ſolchen verpacken laſſe, und deshalb eine 

e oder Verfaͤlſchung vorausſetzen müßte, 
Bei dem bedeutenden Umfange meiner Brennerei und 

der vorzüglichen Conſtruktion meiner Oefen, bin ich im 

Stande, jeden mir werdenden noch ſo bedeutenden Auf⸗ 

trag, auf das prompteſte auszuführen, und jeder Anfor⸗ 

derung auch hinſichtlich der Preiſe zu genügen. 
Podejuch, den 10ten Mai 1834, F. Didier. 
Ueber etwaige Forderungen an den verſtorbenen Hand⸗ 
lungs⸗Gehuͤlfen Herrn C. H. Lange bitte ich, mir die 
desfallſigen Rechnungen einzureichen, um ſie nach Rich⸗ 
tigbefinden zu bezahlen. 
Ludwig Meske, gr. Oderſtraße No. 18. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Ich warne hiermit Jedermann, nichts auf meinen Na⸗ 
men ohne baare Zahlung verabfolgen zu laſſen, da ich 
meine Bedürfniſſe baar entrichte. 

Stettin, den Joſten Mai 1834. 

Verehelichte Gaͤrtner Gerlach. 

> Bekanntmachung. : 

Den hohen Herrſchaften, dem reſp. Publiko und ins⸗ 
beſondere dem Handelsſtande und den Herren Gutsbe⸗ 
ſitzern empfehle ich mich zur Beſorgung aller reellen Com⸗ 
miſſions⸗Geſchafte (Einkäufe, Verkäufe u. ſ. w.) und 
zum ee achweis von Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts für alle Verhältniſſe des Lebens (Geſinde aus⸗ 
genommen); die größtmöglichfte Genauigkeit und Solidität 
werde ich bei Ausführung der Aufträge ſtets beobachten. 
Briefe und Probe-Sendungen erbitte ich mir franco. 

Fr. Hippel, ſeel. J. P. i Sohn, 
in Berlin kl. Praͤſidenten⸗Straße No. 4, Bel⸗Etage. 


Die deutſche Lebens-⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft in Luͤ⸗ 
beck, welche durch ihre Einrichtung ſo geeignet iſt, dem 
Beduͤrfniß der jetzt eingeſchraͤnkten Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt zu entſprechen, fährt fort, alle Gat⸗ 
tungen Lebens⸗Aſſecurancen zu den billigſten Praͤmien zu 
übernehmen. Der Plan derfelben und Formulare zu den 
Antraͤgen find auf meinem Comtoire gratis zu erhalten. 

Stettin, den 12ten Mai 1834. 7 

A. Lemonius, 
Agent der deutſchen Lebens⸗Verſſcherungs⸗ 
ER Geſellſchaft in Lübeck. 
ine felſchmilchende Ziege wird zu kaufen verlangt i 
Hauſe No. 175, Schulzenſtraße. , a 12 


“, 


Das J Loos sub No. 47,321 a der öten Klaſſe ögſter 
Lotterie, mit dem Namen Schmidt bezei net, iR — 
rechtmäßigen Inhaber verloren gegangen. s wird hier⸗ 
mit Jedermann vor deſſen Ankauf gewarnt, indem der 
etwa darauf fallende Gewinn nur dem urſpruͤnglichen Be⸗ 
figer ausgezahlt werden kann. b ra 

8. C. Rolin, Königl. Lotterieꝙ⸗Einnehmer. 
Ein Marqueur, der die n me geſchickt verftcht, 
wird geſucht; von wem? erfaͤhrt man in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Am Sonntage Trinitatis, den 25. Mai, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: g 
. In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8g l. 
. a ah Dr. Richter, um 103 U. 
„Konſſſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U, 
In der Jakobi⸗Kirche: € 
Herr Baftor Brunnemann, um 9 u. 
„Prediger Teſchendorff, um 12 ll. 
n der Peters⸗- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 8; U. 
: ivifiong= Prediger Kleckow, um 11 U. 
„Prediger Barg, um 14 U. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Verde Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide ⸗Markt reife 
Stettin, den 21. Mei 1884. s 


Weitzen, 1 Thlr. 2 5 
pre — 1 22 * — 1 * 81 um 
erſte, — „ Is — — „ 18 5‘ 
Hafer, — s A „ — — „ 16 
E 8 

Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 

Benzin, am 20. Mai 1834. er 1 ei. 
Staats-Schuldscheine ........ 4199 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 1103 1 

2 2 — 925 1 7 51 — — 

- - - V. 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 2 Pa 861 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 9842| — 
Neumärk. Int.-Schejue 0. 48814 — 
Berliner Stadt-Obligationen . . 4 991 — 
Königsberger do. — 4144 — — 
Elbinger do. bi 
Danziger do. in Th. 1 — 37 — 
Westpreusg. Pfandbr. 4 100K — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. | 4 1021 — 
Ostpreussische do. 5 — 991 
Pommersche de. 14 10641084 
Kur- u. Neumärkische de. ‚1065 1 
Schlesische do j 4 


Rücket. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 


Holland. vollw. Ducaten 1 


| 
PS i 
"291.35 


Neue do. Sr a ; 
Friedrichsdpor . ... 2....%., 
DiseomO N are N — 


